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Iromwffn nnb ffrifra, iriegrifdjfr Jlfoiwj

ie ©rbe bröhut! Illings ruffelube üanouer

3n Iftepùblik jeiît, wie in iffllonardjte

Sie ftnb, roas bei ber jMajjljeit bas Hors d'uvre,
Der blui'ge üirieg ift's faftige Rôti.
ÎDte IJufe ftampfen unb bic Satoen knattern,

üelobifdj fällt audj bte föanone ein

(Bin £iebdjen pfeifeub, humpelt für bie Gattern
©in ü&arkeienber friebiidj hinienörein!

(Bergauf, bergab, burdj tf)etke, ßadj unb ©raben

Bichl fidj bte Üagb, unb rceiten,. grünen ©t»f,
©en Sittel fdjroingt bie JSdjaar ber ßauernhnahen :

ßäm' bodj ein £)äskm ihnen in ben Ätarf!
Der l)err Ma\ox blixkt nidjt fo un»erbro(Jen,

Wie man geroöhni; es ifl ein eigen' Spiel:
©ar JHandjer faf nodj heut auf (toljen Ho (Ten

Wnb ging am nädj|len ©ag fdjon in ©iuü!

I

Audj auf ben tôergen, in ben fdjmutfeen ©ijälern

Der lieben $eiinat blitft ber blanke Stahl,

Auf breiten IBDegen mögt es, fdjleidjt auf fdjmälern,

Derberkten $3faben burdj's Üluotatijal.
Das roar ein Siegesjug oon Sdjroijj bis ©larus!

©in einj'ger ©berft nur bog fadjte aus

©rotj einem »Redde legiones, Varus!«

®r ging unb geht roahrfdjeinltdj audj nadj fijaus!

So fteij(t bie armen Kölker bu ftdj quälen,

Die Führer fdjroitjen aufgeregten ßluis
Der Alte nur mit ("einen ©arbinälen

Im Vatikan ifl eroig guten üuth's.
Du Ijürft kein jFlurhen unb kein Säbelfdjleifen,

ßampolla fdjitkt auf îïmnfdj ben Segen ein,

Wnb £eo meint oft: ©Jenn bie ©rauben reifen

ffäp's boppelt fdjön ftdj 4) ei l'ger üater fein!"
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Usmlilà Nî» Mftii, kriegrislljtr Klang

ie Erde dröhut! Rings rasselnde Manöver

In Repübtik jetzt, wie in Monarchie

Sie sind, was dei der Mahlzeit das ttors 6'ceuvre,

Der btut'ge Ärieg ist's saftige küti.
Die Hufe stampfen und die Salven knattern,

Melodisch fällt auch die Äanone ein

Gin Ciedchen pfeifend, humpelt für die Mattern

Gin Marketender friedtich hinteàein!

Sergauf, bergab, durch Hecke, Lach und Graben

Zieht sich die Jagd, und weiten» grünen Turf,
Den Littet schwingt die Schaar der Gauernknaben :

Ääm' doch à Hirstein ihnen i» den Wurf!
Der Herr Major btickt nicht so unverdrossen,

Wie man gewöhnt; es ist ein eigen' Spiet:

Gar Mancher saß noch heut auf stolzen Rossen

And ging am nächsten Tag schon in Civil!

Anch auf den Sergen, in den schmucken Thätern

Der tieben Heimat blitzt der blanke Stahl,

Auf breiten Wegen wogt es, schleicht auf schmälern,

Verdeckten Pfaden durch's Muotathal.
Das war ein Siegeszug von Schwnz bis Glarus!

Cin einz'ger Oberst nur bog sachte aus

Trotz einem »Ke6cte leiFiones, Varus!«

Cr ging und geht wahrscheinlich auch ^ nach Haus!

So siehst die armen Völker du sich quälen,

Die Führer schwitzen aufgeregten Stuts ^
Der Atte nur mit seinen Cardinälen

à Vatikan ist ewig guten Muth's.
Du hörst kein Fluchen und kein Säbelschleifen,

Rampolla schickt auf Wunsch den Segen ein,

Und Leo meint oft: Wenn die Trauben reifen

Läßt's doppett schön sich Hei l'g er Vater sein!"
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